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tturje Anleitung jum praftifdjen Äroquiren für

militärifdje .gtoeiie mit jroei giguren unb einem

Wafeftab. Bon o. ©djulje, Hauptmann unb

Abjutant beä ©fjefä ber Sanbeäaufnaljme. Berlin,
1884. ©mft ©iegfr. Wittler u. ©otjn. Breiä
gr. 1. 35.

Borfteljenbe Anleitung befafet fidj junädjft unb
bauptfädjlidj nur mit benjenigen Aufgaben beä

Äroquirenä, roie fie ber praftifcfce Sruppenbienft
mit ftdj bringt unb roirb tjiebei oon ber Benufeung
oon Äarten unb ^nftrumenten oöüig abgefeljen.
©ie Ijier entroicfelte Wettjobe ift r)5dr>ft einfach unb
roirb audj ben Anfänger in ben ©tanb fefeen, bei

forgfältiger Anroenbung ein befriebigenbeä Äroquiä
anjufertigen. 3m golgenben furj baä Berfatjren
beim Äroquiren:

geftlegen einer ©runblinie.
©orgfältigeä Auftragen aüer §orijontalroinfet,

namentlidj berjenigen, roeldje lange unb roidjtige
Sinien mit ber ©runblinie bilben.

Abfdjreiten in ber unb redjttoinllig jur ©runblinie
unb Auftragen aüer ermittelten ©ntfernungen im

oerjüngten Wafeftabe.
Auffudjen unb geftlegen möglidjft jatylreidjer

Sflidjtungälinien jeber Art.
Ueber bie ©arfteüung oon Serraingegenftänben

unb Serrainformen finbet man genügenbe Anlei«

tung unb ben für Anfänger beadjtenäroertljen iRattj,
fidj befonberä baoor ju büten, oon einem gute
Ueberfidjt geroäfjrenben ©tanbpunfte auä ben Ber«

fudj ju madjen, gleidj oon oorntjerein ein gröfeereä

©tücf beä umliegenben Serrainä ju jeidjnen.
An biefe erfte Äroquirmetljobe reitjen ftdj einige

SBorte über baä Äroquiren 1) im Anfdjlufe an
oorSjanbene Äarten, 2) in Berbinbung mit ber

Wefetifdjaufnaljme.
Am ©djluffe ber Brofdjüre roirb baä erftbefpro«

djene Berfaljren an ber feanb eineä Beifpieleä mit
©ftjje eingefjenb unb fafelidj jur Anroenbung ge.»

bradjt. Sch-s.

©i-Dgenoff ettfctjaft.

— (SSfKUniHifle ©djtefjberetne ber ©djtoetj.)

Äanton Seteine SWitglfebcrja^l Sunbc«beittag

Äanton Sereine SWftgllebetiabl SunbeJbelttag

Sütfdj 283 11,486 26,032. 20
Setn 436 16,886 30,768. —
Sujetn 102 6,968 7,659. —
Uri 15 534 951. 60

Sdjwijj 46 2,068 4,509. 60
Dbwalben 11 590 903. —
Sclbwalben 13 1,201 1,807. 80
©law« 38 1,877 4,034. 40
Sug 14 1,154 1,311. 60
greiburg 60 3,162 5,485. 20
©olotburn 128 4,789 10,891. 20

Safel ftabt 11 1,556 1,968. 60
Safellanb 79 3,283 7,253. 40
©djafffjaufen 35 1,424 3,207. 60
Slppenjetl SH.«SRf). 39 1,997 3,359. 40
Slppenjetl 3-«SRb. 13 565 1,346. 40
©t. ©allen 193 9,328 18,812. 40
©raubünben 178 4,181 7,471. 80

Uebertrag 1694 73,049 137,773. 20

Uebctttag 1694 73,049 137,773. 20

Slatgau 243 8,168 16,743. —
Sburgau 136 4,636 10,022 40
Seffin 51 4,145 8,607. 60
Sffiaabt 256 15,112 33,977. 40
SSaV.it 85 2,H05 3,117. —
Sfteuenburg 66 3,468 6,984. 60

©enf 9 3,070 2,560. 20

Sotal: 2,540 113,953 219,785. 40
Setn, 27. ©ejembet 1884.

©djwefj. SBcflftärfanjtef.

— (Sie iRekttioit ber „Slätter für Srieaäberttmltung")
übernimmt mit Slnfang biefe« 3abte« $txx Hauptmann Sfedjtf.

— (Unterftitymtfl frettotKtger SSereitte.) ©te swiHtäi«

bitcttlon be« Äanton« Sütfdj bat efnen ©taatöbeftrag oon

400 gtanten ju einem freiwilligen SReftfurfe bewilligt, jebodj

mit bet Seblngung, bafj audj Slnfänger aufgenommen werben.

— (Ser 3infanterte=Dfftäterät)eretn ber ©tabt Süriöj)
tjat befdjloffen an ben SBaffendjef bet Infanterie ba« Slnfudjen

ju ftellen, berfelbe möajte bef bei fjödjften «Kffftätbebötbe mög«

lfdjft babin Witten, tag bfe 3ntereffen bet Snfantetfe bef bet

SRcftutitung beffer gewallt unb bet -§auptwaffe fefne geiftig

befdjränften £eute jugefdjoben werben.

— (Sluä Sern JBewaltungätiericjt beä Sujerner IHlitör«
Separtementä pro 1882—83.) ©a« Setbanblung«ptotorell
ber Slbtbeilung SKffftärwefen jefgt folgenbe Sfffern:

1882 958 Srtnmtncrn,

1883 927
wobei aber bfe feljr vielen unb lebhaften «Rortefponbenjen unb

übtigen ©efdjäfte, wefdje bie SWltttätbfieftlon erlebfgt fjat, nidjt
inbegriffen ffnb, refp. nfdjt tontrodfrt wutben.

I. Dtganifatorffdjc«. @8 werben bfe »on ben eibgen. Seböt»
ben neu etfaffenen ©efefce, Sotfdjtfften unb Serorbnungen an«

gefüfjrt.
©ie fidj an bfe eibgenöffifdjen ©efefec unb Serorbnungen an»

fdjliefjenben fantonalen (Stlaffe (JtreUfdjtefben, SRcglemente u. f.w.)
betreffen Ijauptfädjlidj ba« Äonttolwefeu, bie Sffifcbetfjotung««

©djultutfe füt ©tetlung«f)fliajtfgc, SRetrutenau«bebung, (Sfnbrfn«

gung »on Slu«tüftung«gegenftänben »on Stusgewanbetten unb

Serftorbenen, SB3ajfen«3nfpeftionen, ben SDcilftärpftfdjtetfafcbejug

unb ba« ©djfefjwefen.

IL SerfoncKe«. ©a« S«fonal, weldjem auf bem ©epartement
felbft unb aupetljalb beffelben bfe ®efdjäft«befoigung oblag, fft
fm 3abt« 1882 unsetänbett geblfeben.

3m !ßerfonal bei jtteiefommanbanten fam ebenfalte (eine Set«

änbttung »ot.
©et ®ett!on«djef »on Späth bat ftd) ju (Snbe be« 3«b«« 1881

mit ^linterlaffung eine« ©eftjfte« geflüdjtet, worauf untetm 13.
ajornung 1882 £r. Sofcf Sttdjet »on £a«le an beffen ©teUe

gewählt würbe.

3m SerfajWiatjre 1883 ^iitcjegen etfftt ba« Setfonat bet

SDHlltäioeiwaltung utetjtfadje Setänbetungen, tbeftwelfe wegen

eingettetenet S,obe«fäKe, tfiellwelfe in golge bet ftattgtfunbenen
©rneucrung«wabten wegen Slblauf« bet »letjätjifgen Slmtsbauct.

Slm 15. SWätj ftarb naaj faum breftägfget Ätanffjeft Qtxx
«Oberfdjrelber Sfeema« §uej »on «§od)borf; berfelbe wutbe fn
bet S«fon be« bl«fjctfgcn SWflftärfonttotleut« Hauptmann Souf«

3ung »on ©tofjwangen pteoifotffdj erfefet. 8ln be« Sefetetn

©teUe tüdte »ot bet bi«{jetlge Äanjffft, Jfjt. Hauptmann SRubolf

Sutetnauet »on SRuSwtl. ©fe befinft(»e Sffiabl Scibei «folgte
fobann anläfjlldj bet @rneuctung«wat)len be« gefammten Setfonal»
bet SWtlltätoerwaltung. Sin bie ©tede etne« Äanjllften wutbe
neu gewäbtt: -§r. Dbetlleutenant Äafpat Suäjet »on Gsfdjenbadj.

©et Setwaltet be« SDcilftätffefbet.SDcagajfn«, Qx. SDJattin

SKefet »on Allen«, ging am 27. Slptil mit SEob ab; füt ben»

felben wutbe untetm 30. 3unl 1883 ptoslfotlfdj gcwäfjtt: -5t.
üfeutenant Seonj SWctjer »on ©uifec.

SßJeitere Setänbetungen finb in biefem jweiten Settdjt«ja$te
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Kurze Anleitung zum praktischen Kroquiren für

militärische Zwecke mit zmei Figuren und einem

Maßstab. Von v. Schulze, Hauptmann und

Adjutant des Chefs der Landesaufnahme. Berlin,
1884. Ernst Siegfr. Mittler u. Sohn. Preis
Fr. 1. 35.

Vorstehende Anleitung befaßt stch zunächst und
hauptsächlich nur mit denjenigen Aufgaben des

Kroquirens, wie sie der praktische Truppendienst
mit sich bringt und wird hiebei von der Benutzung
von Karten und Instrumenten völlig abgesehen.

Die hier entwickelte Methode ist höchst einfach und
wird auch den Anfänger in den Stand fetzen, bei

sorgfältiger Anwendung ein befriedigendes Kroquis
anzufertigen. Im Folgenden kurz das Verfahren
beim Kroquiren:

Festlegen einer Grundlinie.
Sorgfältiges Auftragen aller Horizontalwinkel,

namentlich derjenigen, welche lange und wichtige
Linien mit der Grundlinie bilden.

Abschreiten in der und rechtwinklig zur Grundlinie
und Auftragen aller ermittelten Entfernungen im

verjüngten Maßstabe.
Aufsuchen und Festlegen möglichst zahlreicher

Nichtungslinien jeder Art.
Ueber die Darstellung von Terraingegenständen

und Terrainformen findet man genügende Anlei-
tung und den für Anfänger beachtensmerthen Rath,
sich besonders davor zu hüten, von einem gute
Uebersicht gewährenden Standpunkte aus den Ver»
such zu machen, gleich von vornherein ein größeres
Stück des umliegenden Terrains zu zeichnen.

An diese erste Kroquirmethode reihen stch einige
Worte über das Kroquiren 1) im Anschluß an
vorhandene Karten, 2) in Verbindung mit der

Meßtischaufnahme.
Am Schlüsse der Broschüre wird das erstbespro-

chene Verfahren an der Hand eines Beispieles mit
Skizze eingehend und faßlich zur Anwendung
gebracht. SoK-s.

Eidgenossenschaft.

— (Freiwillige Schießvereine der Schweiz.)
Kanton Vereine Mitgliederzahl Bundesbeitrag

Zürich 283 11.486 26.032. 2«
Bern 436 16,336 30,763. —
Luzern 102 6,968 7.6S9. —
Uri IS 534 9S1. 60
Schwsz 46 2,068 4,S«9. 60
Obwalden 11 S9« 903. —
Nidwalden 13 1,201 1.807. 80
Glaru« 38 1,877 4.034. 4«
Zug 14 1,1S4 1,311. 60
Freiburg 60 3,162 d,43S. 2V

Solothurn 123 4,789 10.391. 20
Baselstadt 11 1,SS6 1,963. 60
Baselland 79 3,283 7,2S3. 4«
Schaffhausen 3S 1.424 3,207. 60
Appenzell A.-Rh. 39 1.997 3,359. 4«
Appenzell J.-RH. 13 L6S 1,346. 4«
St. Gallen 193 9,328 18.312. 40
Graubünden 178 4.181 7,471. 80

Uebertrag 1694 73,049 137,773. 2«

Kanton Vereine Mitgliedcrzahl BundeSbettrag

Uebertrag 1694 73,049 137,773. 20

Aargau 243 8,168 16,743. —
Thurgau 136 4,636 10,022 4«
Tessiu 51 4,145 8,607. 6«
Waadt 256 15,112 33,977. 4«
Wallis 85 2,305 3,117. —
Neuenburg 66 3,463 6,934. 6«

Genf 9 3,07« 2,56«. 20

Total: 2,540 113,953 219,785. 4«
Bern, 27. Dezember 1834.

Schweiz. Mtlttärkanzlei.

— (Die Redaktion dcr „Blätter für Kriegsverwaltung")
übernimmt mit Anfang dieses Jahres Herr Hauptmann Liechti.

— (Unterstützung freiwilliger Vereine.) Die Mtitt«-
direktion des KantonS Zürich hat einen Staatsbeitrag »on

400 Franke» zu einem freiwilligen Reitkurse bewilligt, jedoch

mit der Bedingung, daß auch Anfänger aufgenommen werden.

— (Der Jnfanterie-Offiziersverein der Stadt Zürich)
hat beschloffen an den Waffenchef der Infanterie da« Ansuchen

zu stellen, derselbe möchte bet der höchsten Militärbehörde mög»

lichst dahin wirken, daß dte Interessen der Infanterie bci der

Rckrutirung besser gewahrt und der Hauptwaffe keine geistig

beschränkten Leute zugeschoben werden.

— (Aus dem Berwaltungsbericht des Luzerncr Militär-
Departements pro 1882—83.) Das Verhandlungsprotokoll
der Abtheilung Militärwesen zeigt folgende Ziffern:

1882 — 9S8 Nummern,
1883 — 927

wobei aber die sehr vielen und lebhaften Korrespondenzen und

übrigen Geschäfte, welche die Militärdirekliou erledigt hat, ntcht

inbegriffen sind, resp, nicht kontrolltrt wurden.

I. Organisatorisches. ES werden die vvn den cidgen. Behörden

neu etlassenen Gesetze, Vorschriften und Verordnungen
angeführt.

Die sich an dte eidgenössischen Gesetze und Verordnungen an»

schließenden kantonalen Erlasse (Kreisschreiben, Réglemente u. s,w.)
betreffen hauptsächlich das Kontrolwesen, dte WiederholungS-
Schulkurse für StellungSpflichttge, Rekrutenaushebung, Einbringung

von AuSrüstungSgegenstände« von Ausgewanderten und

Verstorbenen, Waffen-Inspektionen, den Militärpflichtersgtzbezug
und das Schießwesen.

II. Personelles. Da« Personal, welchem auf dem Departement
selbst und außerhalb desselben dle Geschäftsbesorgung oblag, tst

im Jahre 1832 unverändert geblieben.

Im Personal der Kreiskommandanten kam ebenfalls keine

Veränderung vor.
Der SekttonSchef »on HaSle hat sich zu Ende des Jahre« 1881

mit Hinterlassung eines Defizite« geflüchtet, worauf unterm 13.
Hornung 1332 Hr. Josef Bücher von Haêle an dessen Stelle
gewählt wurde.

Im Berichtsjahre 1883 hingegen erlitt das Personal der

Militärverwaltung mehrfache Veränderungen, theilweise wegen

eingetretener Todesfälle, theilwetse tn Folge der stottgefundenen

ErneuerungSwcchlen wegen Ablaufs der vierjährigen Amtsdauer.
Am lö. März starb nach kaum dreitägiger Krankheit Herr

Oberschreiber Thomas Huez von Hochdorf; derselbe wurde in
der Person des bisherigen Militärkontrolleurs Hauptmann Louis

Jung von Großwangen provisorisch ersetzt. An des Letztern

Stelle rückte »or der bisherige Kanzlist, Hr. Hauptmann Rudolf
Luternauer vvn RuSwtl. Dte definitive Wahl Beider erfolgte
sodann anläßlich der Erneucrungswahlen des gesammten Personals
der Militärverwaltung. An die Stelle etne« Kanzlisten wurde

neu gewählt: Hr. Oberlieutenant Kaspar Bücher »on Eschenbach.

Der Verwalter des Militärkletder-MagazlnS, Hr. Martin
Meter von KrtenS, ging am 27. Aprtl mit Tod ab z für
denselben wurde unterm 30. Junt 1883 provisorisch gewählt: Hr.
Lieutenant Leonz Meyer »on Sursee.

Weitere Veränderungen sind in diesem zweiten Berichtsjahre
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auet) im Serfonal ber Ätef«fommanbo'« unb ©etttonldjef« »ot«

gefommen.

Snfofge bet »om Sunbe angcorbneten SRebuftfen bet Slnjabl
bet SnfantetlebatalQone be« Äanton« Sujetn fft betfetbe, ftatt
wfe b(«bet fn fed)«, nunmebr fn fünf SReftutftungjfteffe elngc«

ttjefft wotben, wc«fjalb ein Ätef«fommanbant ntdjt wiebet ge«

wäblt wutbe.

III. SBeljipfifcbt. Sluf 1. Sännet 1884 »erjefgt »et ©tat bet

bet unfettti fantonalen Sunbeefontfngente eingetbetlten Dffijiere
nadjfiebenben (Sffeftfobeftanb:

1. Sefm Sunbe«au«juge 194
2. 3n bet Sanbwctjt 135

$fetan teffjen fieb. nodj

3. Dffijfete unb ©tab«fettetäie naaj Sltt.
58 ber SWflltärerganifatfon 13

4. Slnbetwätt« efngetbellte Dffijiere 40
5. Sßadj Slrt. 2, 256 unb 257 ber elbgenef«

ftfdjen SWltftät.Diganifation bienfifrele

Dffijfete 17

6. 3eftweffe abwefenbe Dffijfete 13

fomft eigiebt ffdj af« Seftanb 412 Dffijiere.
©ie Sabl bet bl«ponfblen Dfftjfere bei bet Sanbwebt wat

bl«btr eine ungenügenbe. @« bat ftdj fobann abet efne Äom«

ptetftung babutdj »odjogep, bafj eine Slnjabl ättetet 3nfanter(e>

Dffijfete be« Slu«juge« in bfe fianbwebt »etfefjt wotben fft, fowfe

baburdj, bafj befäbfgte Unteioffjjfcre be« Slu«juge« unb ber Sanb«

toetjr nact) gut beftanbenet Slfpfiantenfdjute bte»etitt unb (obann

bei Sanbwetjr jugetbellt wotben finb.

IV. ©anltatlfdje Untetfudjung unb päbagogffdje Stüfung bet

SBeljtpfj.fdjtigen, SRefrutitung. 3m -£erbfie 1882 batten fidj ju
ftellen bfe fm 3abre 1863 gebornen ©djwefjerbütget, fowfe

fotdje bet 3abtgänge 1855 bl« 1862, weldje noaj niajt untet«

fudjt wotben waten, feinet eingeteilte SWannfdjaft, wefdje wegen

fötpeilfdjen ©ebtedjen ©ntfoffung »om ©fenfte beanfptudjte.

SRadj ben getroffenen üblfdjen Soratbeften fanb bann bte SRe»

ftutltutig In bei SBeife ftatt, bag am 18. Jperbftmonat biefelbe

im 10. Äreife (Sujetn) begann uno am 3. Dftobet (m 9. Ättlfe
(Jfjodjbotf) enbfgte. ©fe SRetrutttung nafjm fm ©anjen 14 Sage

in Slnfpiudj.
Sil« Slu«bebung«offijiet funftlonitte £ett Dbetftlfeutenant

Jfjetntidj ©egeffet; al« fanitatffajet (Srpeite §ett ©f»ifion«atjt
Dbetftlfeutenant Dr. Äummer uno al« päbagogtfdjet (Srpette

Sjtxx SDelngatt, ®d)ulfnfpcftor tn Setn.
Uebet ben Setfauf bet Slu«l)ebung läfjt ffdj wenfg »on Se«

beutung «twäbnen, ba« nfdjt fdjon ftübet bemerft werben tft. ©le

Seridjte fonftatften fm SKJgemefnen etnen geotbneten unb gleidj»

mäßigen ©ang bet Dperatfon, bfe ©t«jfplfn fjat fidj in etfteu«

tidjet Sffieife gebeffett.

V. Setfonal.Seftanb. «Kit SRüdfidjt auf ben fdjwadjen Se«

ftanb ber »on Sujetn unb gieibutg geftedten güfitferbataidone
wutbe butdj Sunbc«befäjlufj »om 22. ©ejembet 1882 eine SRe«

buttlon btefet Sataidone um fe eine« angeotbnet. ©ie SReuefn»

tbellung ift im Sab" !883 butdjgcfübtt wotben, uno e« wutben
bie bl«t)eitgen fedj« Satafdon«fteffe unfetc« Äanton« fn fünf
Ätelfe eingeteilt, 3n SWobffifatlon bet Setrltorfalelntljeitung
ift fobann »om Sunbe ba« übetjStjlfge 3nfantetfebatatdon SRt.

99 »on Slatgau (gtefenamt) mit SRr. 46 fn bie IV. Sltmee«

blefffon efngefdjaltet worben. ©fe bf«baf)fn beftanbenen SReftu»

tftung«fteffe ettftten ju bfefem Sebufe efne tbelfwcffe Umwarb«

tung tefp. »etänoeite SufammenfteDung bet ©eftionen uno ®e*
metnben.

©fe ©efammtjabt bei ©fenfttbuenben adet ©tabe bettägt
10,036 SWann; baoon ftnb güflllete 7,475 SWann; ©ajütjen
484; ©ragonet 223; ©uiben 51; Äanoniete 414; Stafn»
folbaten 478; Saitfolbaten 130; Sarfttatnfolbaten 142; jut
geuetweifet»Äompagnte gehören 85; jum Siafnbatafdon 148;
jum ©enie unb ju ben ©appeut« 115; Sontonnicte 41; S'onfete
54; ©anftätuttupptn 147; Setwattung 43; ©eneralftab —;
©tab«feftttäte 6; SReftuten füt ba« Sabt 1883 wutben geftedt
673 «Wann.

Sabt bet (Sifatjptjtdjtigen 10,720 3nb(»fbuen; »on ket @t«

fafepflldjt finb befteit 555 SWann.

Sotal ber fn bfe ©tammfonttoden eingetragenen: 21,311
SWann.

aBlebetbotung«fuifc. ©olaje Äutfe fanben füt bie Snfanterie

te« Slu«juge« Im 3abte 1882 feine ftatt, wobl abet Ijatten nadj

bem aufgefledteu Sutnu« bfe beiben güffffetbatalllonc SRt. 41

unb 42 L. »on bet Stfgabe SRt. VII, 14. «Regiment, unb bie

3. Äompagnie be« ©äjüfeenbatafdon» SRt. 4 L. ben SBicketbolung«»

tut« ju befteben.

©lefe Sanbwebtmannfäjaft batte feft einet langen Weibe »on

3abten feine 3nftruttfon mebr «balten, e« tft baljet begtefftläj,

baj, e« namentlid) ben ättetn Dffijieten unb Untctoffijleten fd'wet

fiel, ben iefcfgen bfenftffd)en Slnfotbetungen aud) nur ttjeilweife

ju entfptedjen. ©ennodj b'bcn bfe Setfdjte anetfennen«wettb

betsot, bafj In ben beiben Äutfen »ettjältnlfjmäfjfg beftltbi«

genbe SRefultate etjittt wotben feien, ©le Sataidone madjten

einen günftfgen @lnbtud uno entbleiten, adetbfng« .Ausnahmen

nfdjt au«gefd)toffen, eine ftäfttge SWannfdjaft, In bei ein gutet
Äern liegt.

<5« finb jur Uebung eingerücft:

»om güjitfetbatafdon SRr. 41 400 SWann,

„ » i, 42 375 „
„ ©djüfcenbataid. „ 4 229 „

Sum etften SWale feft 3nfrafttteten bet neuen SWitttätoiganf»

fatfon batte bfe IV. ©bffton ben Stuppenjufammenjug ju be«

fteben, nadjbcm bfe Äorp« biefe« ©i»lfion«fteffe« »en Slnfang an

fämmtlidje ©tabten bet SBieb«tbotung«tutfe butdjgemadjt fjatten

unb jwat 1877 bataidon«weife, 1879 iegfment«welfe unb 1881

btfgabewctfe.

©fe Äommanbanten be« 14. unb 15. Snfanterieregiment«:

Dberftl. -#einr. ©egeffet unb Sllol« ©e((jf)ü«ter laffen ffdj tn
bet adgemefnen ©djflbetung fe^t günftlg übet bfe fujeiner'fdjen
Snfanterlebataldone »etnefjmcn. ©le bemerfen, bafj bie forg«

fältfgen Sorfdjtiften übet bie SRefrutenauSfjebung unb beten $anb«

tyabung effeftfoe Sortf)eile im S«foncden bei Stuppen jeigen.

SWan begegne nidjt mebt fenen ©olbaten, »on benen man fid)

ftagen fonnte, wie fie jum ©ienfttbun gefommen feten, fowofjl

bejüglidj ©efunbbeit al« 3ntedlgenj. ©le SWannfdjaft erfdjeint

butdjweg« gefunb, ftäfttg unb ift »om beften Süden befeelt. ©et

#eit Dberftbtfgabict SR. »on ©tladj fügt fn feinem 3nfpeftlon8«

beridjte bett. bfe Sataidone SRt. 41 unb 42 befonbet« tjinju, bafj

bie SWannfdjaft gutwidfg, gebotfam unb au«bauetnb fet, ttttagt
audj gtöfjeie Slnftrengungen unb SWatfdjtefftungen (an einem

Sage jufammen 33 Ällometet, woson 10 in feljt fäjwlctfgem

Settain im ©efedjt, oljne SWarobe ju babcn).

Slud) bfe Sataidone SRr. 43, 44 unb 45 fjaben fidj burdj«

weg« at« fet|t leffiung«fäbfg bewfefen unb »etbltnen ba« befte

Seugnffj.

©et @efdjäft«bcifdjt be« eibgen. SWffftätbtpattement« fonfiatltt
In Sufammenfaffung be« 3nfpeftion«etgebniffe« über biefe Uebun«

gen ber IV. ©ioifion, bafj bie Slnlage unb Settung ber Uebung

butdjweg beftiebigte unb bafj bet guten ©Ujiplin unb ben Sei«

ftungen bet IV. Sltmte«©f»ifion bie Slnerfennung nidjt »etfagt

wetben fönne. gütjtet unb Stuppen waten befttebt, bfe an fie

geftedten Slnfotbetungen fn befrfebfgenbet SBeife ju löfen, unb e«

wutbe babutdj ein ©rab ber gelbtüäjtfgfeft ettefdjt, wfe et bei

bet futjen ©auet bet Uebung unb bet Sftbung«fiufe bet Stuppen

bfdfg ju fotbetn tft.

©a« eibgen. SWIlltätbepattement etwäbnt fetnet bet guten

Slufnabme bei Sruppen feiten« bet Seoölferung unb Seljötben

be« Äanton« Sujetn unb itjrer SWafjfealtung bet Setgütung?«

anfptüdjen.

©fe b(e«jäbifge ©fefffoneübung jerffcl wfe gewöbntldj in efnen

Sotfut« unb bfe gelbübung obet ben eigentlidjen Stitppcnjufant»

menjug; erfteret bauerte »om 27. Sluguft bl« 7. Sept., leitetet
»om 8. bl« 12. ©ept. Slm 9. ©ept. fanb kfe Snfpeftfon bee

fonjentrirten ©(»(fion auf bei Sldmenb ftatt, mtt weldjer bfe

gelbübung eröffnet wutbe.
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auch im Personal der KretSkommando'« uud Sektionichef« «or»

gekommen.

Infolge der vom Bunde angeordneten Redukilon der Anzahl
der Jnfanteriebataillove des Kantons Luzern tft derselbe, statt

wie bisher in sechs, nunmehr in fünf RekrutirungSkreise elnge»

theilt worden, weshalb ein Kreiskommandont ntcht wieder ge»

wählt wurde.

III. Wehrpflicht. Auf 1. Jänner IM! »erzeigt der Etat der

bei unserm kantonalen Bundeskontingente eingetheilten Offiziere
nachstehenden Effektivbestand:

1. Beim BundeSauszuge 194
2. In der Landwehr 135

Hieran reihen stch noch

3. Offiziere und Stabssekreiäre nach Art.
S3 der Mtlitärorganisatlon 13

4. Anderwärts eingetheilte Offiziere 40
d. Nach Art. 2, 2S6 und 2S7 der eidgenös»

fischen Militär-Organisation dienstfreie

Offiziere 17

6. Zeitweise abwesende Offiziere 13

somit ergtebt sich als Bestand 412 Offiziere.
Die Zahl der dlsponiblen Offiziere bet der Landwehr war

bisher eine ungenügende. ES hat sich sodann aber eine Kom»

pletirung dadurch vollzogen, daß etne Anzahl älterer Infanterie»

Offiziere des Auszuges in die Landwehr »ersetzt werden tst, sowie

dadurch, daß befähigte Unteroffiziere des Auszuges und der Landwehr

nach gut bestandener Aspirantenschule brevetirt und sodann

der Landwehr zugetheilt worden sind.

IV. Santtartsche Untersuchung und pädagogische Prüfung der

Wehrpflichtigen, Rekrutirung. Im Herbste 188Z hatten sich zu

stellen dte tm Jahre 1363 gebornen Schweizerbürger, sowie

solche der Jahrgänge 18S5 bts 1862, welche noch nicht untersucht

worden waren, serner eingetheilte Mannschaft, welche wegen

körperlichen Gebrechen Entlassung »om Dienste beanspruchte.

Nach den getroffenen üblichen Vorarbeiten fand dann die Re»

krutirung in dcr Weise statt, daß am 18. Herbstmonat dieselbe

im 10. Kreise <Luzern) begann und am 3. Oktober im 9. Kreise

(Hochdorf) endigte. Die Rekrutirung nahm tm Ganzen 14 Tage

tn Anspruch.

Al« AuShebungsoffizler funktionirte Herr Oberstlieutenant

Heinrich Segesser; al« sanitorischer Erperte Herr Divisionsarzt
Oberstlieutenant Dr. Kummer und als pädagogischer Erperte

Herr Wetngart, Schultnspektor tn Bern.
Ueber den Verlauf der Aushebung läßt sich wenig »on

Bedeutung ermähnen, da« ntcht schon früher bemerkt Worten tst. Dte

Berichte konstatiren tm Allgemeinen einen geordneten und

gleichmäßigen Gang der Operation, dte Disziplin hat sich in erfreulicher

Weise gebessert.

V. Personal-Bestand. Mit Rücksicht auf den schwachen

Bestand der »on Luzern und Freiburg gestellten Füsilierbataillone
wurde durch Bundesbeschluß »om 22. Dezember 1382 eine Re,

duktion dteser Bataillone um je eines angeordnet. Dte Neuetv-

theilung tst Im Jahre 1883 durchgeführt worden, und eS wurden
die bisherigen sechs Bataillonskreise unseres KantonS tn fünf
Kreise eingetheilt. In Modifikation der Territvrialelnthetlung
tst sodann vom Bunde das überzählige Jnfantertebatatllon Nr.
99 »on Aargau (Frctenamt) mtt Nr. 46 tn die IV.
Armeedivision eingeschaltet worden. Dte btSdcchtn bestandenen Rekru»

tilungskretse erlitten zu diesem Behufe eine theilwetse Umwand»

lung resp, veränderte Zusammenstellung der Sektionen und Ge«

metnden.

Die Gesammtzahl der Dienstthuenden aller Grade beträgt
10,036 Mann; davvn sind Füsiliere 7,47d Mann; Schützen

484; Dragoner 223; Guiden S1; Kanoniere 414;
Trainsoldaten 478; Parksoldaten 130; Parklratnsoldaten 142; zur
Feuerwerker-Kompagute gehören 3d; zum Tratnbataillon 143;
zum Genie und zu den Sappeurs IIS; Pontonntere 41; Pioniere
S4; Sanitätstruppen 147; Verwaltung 4Zz Generalstab —;
StabsKkretäte 6; Rekruten für das Jahr 1333 wurden gestellt
673 Mann.

Zahl d«r Ersatzpflichtigen 10,720 Individuen; »on der Er«

satzpfiicht find befreit S5S Mann.

Total der in die StammkontroUen eingetragenen: 21,311
Mann.

Wtederholungskuise. Solche Kurse fanden für die Jnsanterie

de« Auszuges tm Jahre 1882 keine statt, wohl aber hatten nach

dem aufgestellte» Turnus dte beiden Füsilierbataillone Nr. 41

und 42 Ii. »on der Brigade Nr. VII, 14. Regiment, und die

3. Kompagnie de« Schützenbataillons Nr. 41/. den Wiederholung«»

kur« zu bestehe».

Diese Landwehrmannschast hatte seit einer langen Reihe »on

Jahren keine Instruktion mehr erhalten, e« ift daher begreiflich,

daß eS namentlich den altern Offizteren und Unteroffizieren schwer

fiel, den jetzigen dienstlichen Anforderungen auch nur theilwetse

zu entsprechen. Dennoch heben dte Berichte anerkennen«werth

hervor, daß tn den beiden Kursen »erhältnißmäßlg befriedigende

Resultate erzielt worden seien. Die Bataillone machten

einen günstigen Eindruck unv enthielten, allerding« Ausnahmen

nicht ausgeschlossen, etne kräftige Mannschaft, tn der etn guter
Kern liegt.

ES sind zur Uebung eingerückt:

vvm Füstlierbataillon Nr. 41 400 Mann,

» » ,< 42 375 «

„ SchStzenbataill. „ 4 229

Zum eisten Male seit Inkrafttreten der neuen MilttZiorgant»
satio» hatte die IV. Division den Truppenzusammenzug zu be>

stehen, nachdem die Korr« dieses Divisionskretse« von Anfang an

sämmtliche Städten der WiederholungSkurse durchgemacht hatten

und zwar 1877 batatllonSweise, 1879 regimentsweise und 1831

brtgadewetse.

Dte Kommandanten de« 14. und IS. Jnfanterteregtment« :

Oberstl. Hetnr. Segcsser und Alvi« Getßhüsler lagen sich in
der allgemeinen Schilderung sehr günstig über die luzerner'schen

Jnfantertebatatllone vernehmen. Ste bemerken, daß die

sorgfältigen Vorschriften über die RekrutenauShebung und deren

Handhabung effektive Vortheile im Personellen der Truppen zeigen.

Man begegne nicht mehr jenen Soldaten, »on denen man sich

fragen konnte, wie sie zum Dtenstthun gekommen seien, svwohl

bezüglich Gesundheit al« Intelligenz. Die Mannschaft erscheint

durchwegs gesund, kräftig und ist »om besten Willen beseelt. Der

Herr Oberstbrigadier R. von Erlach fügt in seinem Inspectons»

berichte betr. die Bataillone Nr. 41 und 42 besonder« hinzu, daß

die Mannschaft gutwillig, gehorsam und ausdauernd sei, ertrage

auch größere Anstrengungen und Marschleistungen (an etnem

Tage zusammen 33 Kilometer, wovon 10 tn sehr schwierigem

Terrain im Gefecht, ohne Marode zu haben).

Auch die Bataillone Nr. 43, 44 und 4S haben sich durch»

weg« al« sehr leistungsfähig bewiesen und verdienen da« beste

Zeugniß.

Der Geschäftsbericht de« eidgen. Milttärdexartement« konftattrt

in Zusammenfassung de« JnspektlonSergebnisse« über diese Uebungen

der IV. Division, daß die Anlage und Leitung der Uebung

durchweg befriedigte und daß der guten Disziplin und den

Leistungen der IV. Armee»Di»isivn die Anerkennung nicht »ersagt

werden könne. Führer und Truppen waren bestrebt, die an fle

gestellten Anforderungen in befriedigender Weise zu lösen, und e«

wurde dadurch ein Grad der Feldtöchttgkeit erreicht, wte er bei

der kurzen Dauer der Uebung und der Bildungsstufe der Truppen

billig zu fordern tft.

Das eidgen. Mtlitärdepartement erwähnt ferner rer gute»

Aufnahme der Truppen seitens der Bevölkerung und Behörde»

de« Kanton« Luzern und ihrer Maßhaltung bei Vergütung«,

ansprächen.

Die diesjährige DtotfionêSbung zerfiel wte gewöhnlich tn eine»

Vorkur« und dte Feldübung oder den eigentlichen Truppcvzusam»

menzug; ersterer dauerte »om 27, August bts 7. Sept., letzterer

»om 8. bis 12. Sept. Am 9. Sepi. fand die Inspektion dn
konzentrirten Division auf der Allmend statt, mit welcher dte

Feldübung eröffnet wurde.
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SWflftätffdje Uebungen außer ber ©ienftjeit. Slufjer ken

©djiefjen ket fteiwldigen ©äjfefjoerefne, tn weldjen cineifeft« um
bie eibgen. ©ubfible fonfuttftt, anbterfeft« bie Uebungen abfol«

»itt wutben, um ken btettäglgen obllgatotifdjen ©djfetjübungen
au«juwefajen, fanben in urfetm Äantone nod) cfgentlfaje aufjer«

btenftffdje SWilitärfdjIefJcn ftatt, bie wit $let ganj furj erwäbnen.
©er Sffieljtoettfn S!itau.(Smmenbtüde Ijielt fm SWai 1882 ein

iSbr« unb gteffdjfefjen mft fjübfdjem ©abenfafce ab; baneben

fai.ben ab ©eite »on Sffietjroetefncn ober freien Seretnfgungcn
»on SWitljen au« 19 ©emefnben, refp. ©eftfonen, ffefnete foge«

nannte Jfjetbfffd)fcf)en, mefften« mft ©ammeln »on Setefji«
gaben ftatt.

3m Sabte 1883 wat foldje« nut ab ©efte »on elf SWilität*
obet SffieSjtsetelnen bet gad, wa« begteijlfdj fft, fnbem befannt»

Kaj bfe fämmttfdjea Slu«jügetbatafdone itjre ©l»ffton«übung »on

längetet ©auet mitjumadjen Rattert.

SReu In'« Seben getreten Ift ket ©djüfcenbunfc Sujetn, ket

8anbwet)t»®d)ief»etein unb ber Samboutenserefn, beren ©ta«

tuten genebmfgt woteen finb. Slde btei Sereine butbfgen bem

feljr anetfennenSwertfjen Seftrebcn mititärifdjet SluSbfloung aufjet
©fenft.

SWtIität«©ttafieajt«pfJege. -£letübet lautet unfet Setidjt fn«

foweft günftfg, af« fn ben beiben Sagten ba« Ätfeg«gti(djt nie»

mal« fn gad fam ftdj ju befammefn, um efnen militärifdjen
©ttaffad te« tnjeinet'fajen Äontingent« abjuwanbeln.

©agegen fink »erfc&febcne eingelaufene Sänjefgen gegen SWilltär*

obne befonbete« ©ttafoetfabten »om ©epatiemente auf bem

©i«jfpllnatwege mit 2 bl« 15 Sagen ätteft etleblgt wotben;
©fe ©ttaffäde bettafen tjauptfädjlfaj SWijjbraudj unb Serlieten

ber ©lenftbüajtein, ©ienft»etfäumni)1, 3nct«jlptfn unb SfKcbt«

»etgeffenfjett, unettaubte« ©djiefjen, Scrnadjläffigutig oer Sin««

rüftung, audj unbefugte« Stagen bet Unifotm u. betgt.

©a« Setfajt«ja$t 1883 madjt fn bfefet Sejiefjung bfe glelaje

Sbsfiognomie wfe ba« Sotjabt. @« wutben 31 gäde wegen

SRtdjteintücfen ju SBIebett)olung«furfen mit Sltteft übet jcbn
Sage befttaft.

SReben ken gteibeit«fttafen wutben mftuntet audj ©etkfiiafen

»etbängt, fef e«, wfe oben etwärjnt, wegen SRfdjtefntüden jum
©fenfte, Sffiegbtefben »on bet SRefiutenau«bebung, »on ber Sffiaffen«

Infpeftfon ooer au« anberen Urfadjen.

(©ajlufj folgt.)

— (Dfftjieräberein ber Stabt @t. ©aöen.J (Soncfp.)
Sie kic«Jäf)tfge Sbätigfeit »etfprfctjt nfdjt wenfget tege ju
werken al« bfe lefjtjäbtige. @« Ijat kfefelbe fdjon mft Sotttägtn
bet fetten Dbetft Setlfnget, Dbetfilteut. «§ungetbübfet unb

®tab«»«£>auptm. §ubet, fowfe mit SReooIoetfdjfefjübtingen bc«

gönnen, unb tjat aufjet genannten fetten eine jfemlidje Sl-jabl
SWltgliebet unfete« Setein«, namentlfaj bfe Dbetften Sodifofet,
Qtbbtl, Senj je. un« itjte attbefannte, lefjtiefdje Sbätfgfett fn

3lu«fidjt geftedt. Su bem SRegfeteltfutfe, weldjer naaj SReujabr

unter Seitung »on £cttn Oberftlieut. Hebbel unb mit Setfjütfe
ket §erten Äa»adetle«SWajor ©onjenbadj unb @tab««§auptmann

¦&ubet abgebalten wetben fod, baben ftdj bl« Jefct fajon 74 Sbefl«

ncfjmet angemelbit. getner ffnb Ärieg«fpfelübungen auf bem

Slane unb fm Serrafn in Slu«ffajt genommen.

— (deine Seteraneu=3ufammenfunft), wetaje fn Safet
fm testen £erbfi ftattfanb, bietet cfnfge« Sntereffe. ©ie SRefte

be« Sataidon« #übfdjer, wetdje« 1844 an bem Sbunerlaget
tfjftlgenommen Ijatte, Ratten fidj ju einer ©ebenffeier fm

©äjüfjentjaufe »crfammelt. ©le „Sl. ©ct)w. 3." betidjtet batübtt:
©fe alten Äametaken waren fetjr gemütblidj beffammen unk »et»

bradjten ben Slbenb In frötjlldjet Gftinnetung an alte Seiten.

Setfdjönett wutbe ba« Seifammenfefn butdj tle ©egenwatt be«

bamalfgen Srfgakfer« §rn. Dberft (Sgloff unb be« Sataidon«»
fommanbanten §rn. Dberft Jpübfdjer, befoe« nodj tüftlge SWännet,

benen man bfe Saft ber 3abre faum anftebt.

@« Ift wofjt audj füt efn weitete« Sur,''fum fnteteffant,

cfnfge ftatfftffdje SRotijen über tiefe Stuppe ju etfatjren, bfe ftdj

leit 1864 ade 5 3abve »etfammelt bat.
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tJfraufretd). (SReotganffatfon bet Slititletie.
©dj t e fj fdjule.) ©fe „Revue d'artillerie« ujeilt fm SRo»

»emberbeft 1884 übei bfe SReorganffatfon bet 3lttidetfe«©cbiefj»

fajute nadjfiebenbc ftfeg«mfnfftet(ede Setfügung »om 2. ©ep»

tembet 1884 mit.
©fe Setfudje, wetdje fid) mft bei Seantwortung bei auf ka«

©djiefjen Sejug babenken gragen, fowfe mit ket Slufftedung »on

©djfefjregetn befdjäftfgen, wetken fünftfg in bet Sltttdetie au««

geführt:
1) butdj eine „eommission d'tstudes pratiques du tir",

weldje ibten ©ft^ tn Sourge« tjat unb an bie ©tede ket

„eommission des prineipes du tir" ttitt. ©iefe Äommiffion wirk
beauftragt, nadj einem »om SWInlftct genebmfgten Stogramm kie

beften SRegeln, weldje beim ©djiefjen au« gclk«, Selagerung««,

geftung«« unk Äüftengefajüfsen anjuwenken jinb, ju etfinnm unb

ade auf bfe Slbfaffung unb Setbefferung ker ©ajfegtegeln ab«

jlelenken Sotfdjläge ju ptüfen ;

2) kutdj einen fn Sourge« efngetidjteten praftifajen ©ajiefl»

furfu«, ket jum Sweet tjat: kie Äapitän« fn fcet fttengen Sin«

wenkung fcet SRegeln füt fca« gelfcfdjtefjen ju üben, fie mit ben

©ajfejjtegcln unb bem üblidjen ©djfefoetfabten füt Selagetung««,

geftung«* unb Äüftengefdjü|e betannt ju madjen unb, fo wett e«

bie Serbältniffe be« ©ajfefjplatje« in Sourge« geftatten, fie aud)

biefelben anroenben ju laffen, aupetbem eine geroiffe Slnjabl »on

chefs d'escadron auf bie geuetleitung mebteret Satterien unk

bie Seitung ber ©djiefjübungen »otjubereften;*)
3) burd) ©djiegübungen au« Selagerung«» unb geftung«»

gefdjüfcen, bte fm Saget »on Stj&lon« »on bet „eommission
d'etudes etc." nadj einem »om SWfntjiei genehmigten Stogramm

eingeridjtet finb, ju benen Dffijiere bei gcftung«s'ättlUertebatatl'
tone unb Dffijfete, wetdje im Ätteg«fad bem Stttfderteftab tet
geftungen attadjtrt wetten, einbeiufen wetben;

4) butdj befonbete ©eefdjfefjübungen, bfe »on bet „eommission
d'etudes etc." fn einem an bet ©ee gelegenen Drt eingeridjtet

*j Sil« SRebenübung witb füt ben praftifdjen ©ajiefjfurfu«
ber Sefudj ber fn Soutge« gelegenen Slrtfderle«©tablfffement«

geftattet.

1« -
Militärische Uebungen außer der Dienstzeit. Außer den

Schießen der freiwilligen Schießveretnc, in welchen einerseits um
die eidgen. Subfidie konkurrirt, andrerseits die Uebungen absol,

virt wurden, um den dreitägigen obligatorischen Schießübungen
auszuweichen, fanden in urserm Kanlone noch eigentliche außer»

dienstliche Militärschteßen statt, die wtr hier ganz kurz erwähnen.
Der Wehrverein Liitau.Emmenbrücke hielt tm Mat 1882 etn

Ehr» und Freischteßen mit hübschem Gabensatze ab; daneben

fanden ab Sette »on Wehrvereinen oder freien Vereinigungen
«on Milizen aus 19 Gemeinden, resp. Sektionen, kleinere söge»

nannte Herbstschießen, meistens mit Sammeln »on Verehr-
gaben statt.

Im Jahre 18S3 war solches nur ab Seite von elf Militär,
oder Wehrvereinen der Fall, was begreiflich ift, indem bekannt»

lich die sämmtlicher AuSzügerbatatllone ihre Divifivnsübung »°n
längerer Dauer mitzumachen hatten.

Neu in's Leben getreten ist der Schützenbund Luzern, der

Landwehr»Schießverein und der Tambourenvereio. deren Sta»
tuten genehmigt worden sind. Alle drei Vereine huldigen dem

sehr anerkennenswerthen Bestreben militärischer AuSbilvung außer

Dienst.

Mtlitär»StrafrechtSpflege. Hierüber lautet unser Bericht
insoweit günstig, «IS in den beiden Jahren das Kriegsgericht nie»

malê in Fall kam sich zu besammeln, um einen militärischen

Straffall de« luzerner'schen Kontingents abzuwandeln.

Dagegen sind verschiedene eingelaufene Anzeigen gegen Militärs
ohne besondere« Strofscrfahren vom Departemente auf dem

Disziplinarwege mit 2 bis IS Tagen Arrest erledigt worden/
Die Straffälle betrafen hauptsächlich Mißbrauch und Verlieren
der Dienstbüchlein. Dienstversäumutß, Jnttsziplin und Pflicht-
»ergeffenhett, unerlaubtes Schießen, Vernachlässigung »er

Ausrüstung, auch unbefugtes Tragen der Uniform u. dergl.

Das Berichtsjahr 1883 macht in dteser Beziehung die gleiche

Physiognomie wie da« Vvrjabr. E« wurden 31 Fälle wegen

Nichteinrücken zu Wiederholungskursen mit Arrest über zehn

Tage bestraft.

Neben den Freiheitsstrafen wurden mitunter auch Geldstrafen

verhängt, sei e«, wte oben erwähnt, wegen Nichteinrücken zum
Dienste, Wegbleiben »on der Rekrutenaushebung, »on der Waffen»

inspection over au« anderen Ursachen.

(Schluß folgt.)

— (Offiziersverein der Stadt St. Gallen.^ (Corres?.)
Die diesjährige Thätigkeit »erspricht ntcht weniger rege zu
werden als die letztjährige. Es hat dieselbe schon mit Vorträgen
der Herren Oberst Berlinger, Oberstlieut. Hungerbühler und

Stabê-Hauptm. Huber, sowie mit Revolverschteßübungen be«

gönnen, und hat außer genannten Herren eine ziemliche A-zohl
Mitglieder unseres Verein«, namentlich die Obersten Zollikoser,

Hebbel, Benz «. uns ihre altbekannte, lehrreiche Thätigkeit in

Aussicht gestellt. Zu dem Rögiereitkurse, welcher nach Neujahr
unter Leitung »on Herrn Oberstlieut. Hebbel und mit Beihülfe
der Herren Kasallerte-Major Gonzendach und Stab«»Hc,uptmann

Huber abgehalten werden soll, haben sich bis jetzt schon 74
Theilnehmer angemeldet. Ferner sind Kriegsspielübungen auf dem

Plane und im Terrain iu Aussicht genommen.

— (Eine Veteranev-Zufammenkunft), welche in Basel

im letzten Herbst stattfand, bietet einige« Interesse. Die Rege

de« Bataillon« Hübscher, welche« 1844 an dem Tbunerlager
theilgenommen hatte, hatten sich zu einer Gedenkfeier tm

Schützenhause »ersammelt. Die „A. Schw. Z." berichtet darüber:
Die alten Kameraden waren sehr gemüthlich beisammen und »er»

brachten den Abend in fröhlicher Erinnerung an alte Zeiten.
Verschönert wurde da« Beisammensein durch die Gegenwart des

damaligen Brigadiers Hrn. Oberst Egloff und des Bataillons»
kommandanten Hrn. Oberst Höbscher, beioes noch rüstige Männer,
denen man die Last der Jahre kaum ansieht.

ES tst wohl auch für ein weiteres Publikum interessant,

einige statistische Notizen über tiefe Truppe zu erfahren, die sich

iett 1364 alle d Jahre »ersammelt hat.
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Ausland.
Frankreich. (Réorganisation der Artillerie»

Schießschulc.) Die „Ksvus ä'artillsris« theilt im No»

vemberheft 1884 über die Reorganisation der Artillerie-Schieß»
schule nachstehende kriegsministerielle Verfügung vom 2.
September 1884 mtt.

Die Versuche, welche sich mit der Beantwortung der auf das

Schießen Bezug habenden Fragen, sowie mit der Aufstellung »on

Schießregeln beschäftigen, werden künftig in der Artillerie
ausgeführt :

1) durch etne „voWmission cl'êtuàss pratiizuss àu tir",
welche ihren Sitz in Bourges hat und an die Stelle der,o«rn-
mission àss principes àn tir- tritt. Diese Kommission wird

beauftragt, nach einem »om Minister genehmigten Programm die

besten Regeln, welche beim Schießen aus Fcld-, Belagerungs-,

Festung«- und Küstengeschützen anzuwenden sind, zu ersinne» und

alle auf dte Abfassung und Verbesserung der Schteßregeln ab»

zielenden Vorschläge zu prüfen;
2) durch einen in Bourges eingerichteten praktischen Schieß»

kursus, der zum Zweck hat: die Kapitäns in der strengen

Anwendung der Regeln für das Feldschießen zu üben, sie mit den

Schteßregeln und dem üblichen Schießversahren für BelagerungS-,

Festung«» und Küstengeschütze bekannt zu machen und, so weit es

die Verhältnisse de« Schießplatze« in Bourge« gestatten, sie auch

dieselben anwendcn zu lassen, außerdem eine «croisse Anzahl von

«Keks à'esoaàron auf die Feuerleitung mehrerer Batterien und

die Leitung der Schießübungen »«zubereiten;^)
3) durch Schießübungen au« BelagerungS» und Festung««

geschähen, die im Lager von Châlons »on der „«ornrnissiori
à'êtuàss sto." nach etnem »vm Minister genehmigten Programm

eingerichtet find, zu denen Offiziere der FcstungS-ÄrtiUeriebatatl»
tone und Ofsiziere, welche im Kriegsfall dem ArttllerieKab der

Festungen altachirt merce», einberufen werden;

4) durch besondere Seeschießübungen, die »on der „oommission
à'swàe» et«.- in einem an der See gelegenen Ort eingerichtet

Als Nebenöbung mird für den praktischen Schießkursu«

der Besuch der in Bourge« gelegenen Artillerie-Etablissement«

gestattet.
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